
liche esung, hg. V, H. ing behandelt die robleme jüdischer Sicht.
Lubsczyk 9/1) atmos, Düsseldorf Die rabb Deutungen assen sich keineswegs
1978, DM 24.8  D, auf einen gemeinsamen Nenner bringen,
Diese TS'  ung der Pes Für die eist- schwertfällt, „die wissenschaftliche Ex-
iche chriftlesun CHESC vom traditionellen Erbgut unddurch Gro!i (Regens urg) 'asıe unterscheiden 14) Wie der Kir-und Reinelt (Ful ) versteht Pss als sel-

chenvater Cyprian 11 Brot und Weinber ZUr Offenbarung gehörende Antwort
se| (Gn 14, 18) Vorbild derIsraels auf geoffenbarte Wort ottes (8) Eucharistie sah, vermeıinten jüdische Ge-Nach B  ıner kurzen zu en Pss3-
lehrte, vvn  ‚S den beiden Elementen denGattungen (7—15) olgen die Erläuterungen

zu en e&  s SS, deren Text Einheits- egen über Brot und Wein mn abbat)
übersetzung) ewe in kurzen Sinna oder den Tempelkult (Schaubrote und
schnitten Auslegung vorangestellt ist. Opferwein) erkennen le  onnen.  , Wer W
Der Hauptakzent nach ß  S Hin- Meichisedech? In der rabb. t*+eratur werde
weisen Gattung und soweit mög! ZUTFr eine Identifizierung mit Sem, dem Sohn
Abfassungszeit auf der Darstellung der ibel- Noah/'s, allgemein vertretien (17); denn Sems
theol Themen und Linien, ctet die Lebensjahre reichen doch die Lebenszeit
Situation des betenden 2e2ns: bzw. rahams hinein. >“ IT gelte daher als Pro-
NT geöffnet werden. hebt etw phet und alc Vorsitzender ines beth
Auslegung der Königs-Pss (2 Z0, 21. 45, 72) din Tra Gerichtshof), bei dem der Geist
schon die Königszeit die typischen Ele- anwesend War Sem Melchisedech
men stark heraus, auf eine e5ssias- SOM} ZUmm JIräger und Lehrer der roffen-
erwartung *+endieren. Sachgerecht auch barung und als solcher ZUIL rIiester des

Ööchsten Gottes,die Beurteilung der Vergeltungswünsche vegl.
differenziert und zurückhaltend.
316f Ps 58). Die zeitlichen Ansätze N Gegen Ps wurde schon alten uden-

werde dieser Psalm nicht verwendet. UÜber Ent-
polemisiert. der jüdischen Literatur

Die gediegenen Erläuterungen in infacher
Sprache stellen eine erfreuliche Bereiche- stehungszeit und Tendenz gehen die Mei-

der Pss-Literatur £ür WEe! Kreise dar. pChH auseinander: Polemik das
ind allen Psalmenbetern, Priestern, Christentum oder die Hasmonäer oder

Ordensleuten und ajen als Vertiefung und gKal die Samariter. alle S gelte
Begleitung des NEeUEe tundenbuches Melchisedech als messianische Gestalt der
empfehlen. Es ist offen, Q der Endzeit, und dies, WO| kein Jude, ke  ıIn
ın Bälde folgt. Sohn rahams WAaäT , sondern in die eit der
(sraz Johannes Marböck Weltvölker 7zurückreicht. Demnach muß

auch außerhalb des udentums Gerechte
ETUCHOWSKI J., Melchisedech geben. Von den „Gerechten“” ıınter den Welt-
Urgestalt der (kumene. Herder, Frei- völkern wird vorausgesetzt, daß sie
burg 1979 art. lam. DM 12.80. „Sieben Gebote der Söhne Noah/’s“ befolg-
Das Buch bringt mehr, als der 1te. 1n Aus- ten. Das sind sechs Verbote: Götzendienst
sicht stellt Die Originalbeiträge 5 geschlechtliche Unsittlichkeit Mord CGot-
Petuchowski: Melchisedech, Urgestalt der teslästerung STa Grausamkeit BE-
Okumene, und Fr. Mussner: Nachwort. Be- BO£ die 1iere, und als siebentes das Gebot

Gerichtshöfe einzusetzen (28) Wennmerkungen ines  a christlichen Theologen, 1111 -
fassen NUur die 11—46 „Als ‚Anhang‘ (49 sich auch die Mehrzahl der heutigen uden-

Gedanken überbis 90) werden einige elchisedek-Interpre- heit kaum irgendwelche
tatı  en ekannter stlicher eologen Melchisedech macht (31), repräsentiert
aufgenommen, die schon anderer Melchisedech durch sein Dasein in der
erschienen ind. Sie bilden eine edeutungs- Schrift eın schon jene Menschengruppe,
volle Erweiterung der Melchisedek-Thematik die in den biblischen Bünden icht einge-
hinsichtlich exegetischer, ‚Om: und schlossen 1 (36), b denen aber trotz-
religionspädagogischer Gesis  spunkte” (Ge- dem Gerechte, ja O: Priester des höchsten
eitwort 8) Es handelt sich nl olgende e5 gegeben hat. Damit werde
W, Zimmerli: Abraham und Melchisedek se| tatsächlich, wie der Untertitel 2U5-=

Schillebeedex Der Mel:  sedek-Midrasch spricht, 1Tr Urgestalt einer umene, die
Panikkar: Eine Betrachtung über elchi- auch die Heidenwelt umfaßt.

sedech den Abschluß bild der beits- Mussner (39 bis 46) bejaht im Nachwort nBe-
richt der Stiftung ÖOratio Dominica” vVon merkungen eines eologen E

Strolz. Aufnahme des nAn' wesentlichen die Ergebnisse der jüdischen
hangs” WIr tatsächlich eine ’assende Forschung und geht dann näher auf die Pro-
Darstellung der elchisedek-Problematik lematik des Hebräerbriefes ein. Die christo-

ten. Unsere Besprechung beschränkt ch logische Melchisedek-Exegese des Hebr. müßte
Neu über:  en. Sie scheint aufs erste inauf beiden neuen Beiträge.

Petuchowski (11—37) Forschungsprofessor ÖOpposition ZUMmM levitischen Priestertum zu
m üdische Theologie und Liturgie stehen, ist aber in den universal-kosmischen
Hebrew Union ollege (Cincinnati, USA); RT Rahmen hineinzustellen, WOo: aııch
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liehe Schriftlesung, hg. v. H. Eising / H. 
Lubsczyk AT 9/1) (403.) Patmos, Diisseldorf 
1978. Kin. DM 24.80. 
Diese Erschließung der Pss für die geist­
liche Schriftlesung durch Groß (Regensburg) 
und Reinelt (Fulda) versteht die Pss als sel­
ber zur Offenbarung gehörende Antwort 
Israels auf das geoffenbarte Wort Gottes (8). 
Nach einer kurzen Einfllluung zu den Pss­
Gattungen (7-15) folgen die Erläuterungen 
zu den einzelnen Pss, deren Text (Einheits­
übersetzung) jeweils in kurzen Sinnab­
schnitten der Auslegung vorangestellt ist. 
Der Hauptakzent liegt nach knappen Hin­
weisen zur Gattung und (soweit möglich) zur 
Abfassungszeit auf der Darstellung der bibel­
theol. Themen und Linien, die stets für die 
Situation des betenden Menschen bzw. zum 
NT hin geöffnet werden. So hebt etwa die 
Auslegung der Königs-Pss (2. 20„ 21. 45. 72) 
schon für die Königszeit die typischen Ele­
mente stark heraus, die auf eine Messias­
erwartung hin tendieren. Sachgerecht auch 
die Beurteilung der Vergeltungswünsche (vgL 
316f zu Ps 58). Die zeitlichen Ansätze sind 
differenziert und zurückhaltend. 
Die gediegenen Erläuterungen in einfacher 
Sprache stellen eine erfreuliche Bereiche­
rung der Pss-Literatur für weite Kreise dar. 
Sie sind allen Psalmenbetern, Priestern, 
Ordensleuten und Laien als Vertiefung und 
Begleitung des neuen Stundenbuches zu 
empfehlen. Es ist zu hoffen, daß der 2. Bd. 
in Bälde folgt. 
Graz Johannes Marböck 

PETUCHOWSKI JAKOB J., Melchisedech. 
Urgestalt der Ökumene. (111.) Herder, Frei­
burg 1979. Kart. 1am. DM 12.80. 
Das Buch bringt mehr, als der Titel in Aus­
sicht stellt. Die Originalbeiträge von ]. ]. 
Petuchowski: Melchisedech. Urgestalt der 
Ökumene, und Fr. Mussner: Nachwort. Be­
merkungen eines christlichen Theologen, um­
fassen nur die S. 11-46. ,,Als ,Anhang' (49 
bis 90) werden einige Melchisedek-Interpre­
tationen bekannter christlicher Theologen 
aufgenommen, die schon an anderer Stelle 
erschienen sind. Sie bilden eine bedeutungs­
volle Erweiterung der Melchisedek-Thematik 
hinsichtlich exegetischer, homiletischer und 
religionspädagogischer Gesichtspunkte" (Ge­
leitwort 8). Es handelt sich um folgende: 
W. Zimmerli: Abraham und Melchisedek -
E. Schillebeeckx: Der Melchisedek-Midrasch 
- R. Panikkar: Eine Betrachtung über Melchi­
sedech -; den AbschluB bildet der ,,Arbeits­
bericht der Stiftung Oratio Dominica" von 
W. Strolz. - Durch die Aufnahme des ,,An­
hangs" wird tatsächlich eine umfassende 
Darstellung der Melchisedek-Problematik ge­
boten. Unsere Besprechung beschränkt sich 
nur auf die beiden neuen Beiträge. 
Petuärowski (11-37) ist Forschungsprofessor 
flir jüdische Theologie und Liturgie am 
Hebrew Union College (Cindnnati, USA); er 

behandelt die Probleme aus jüdischer Sicht. 
Die rabb. Deutungen lassen sich keineswegs 
auf einen gemeinsamen Nenner bringen, da 
es schwerfällt, ,,die wissenschaftliche Ex­
egese vom traditionellen Erbgut und Phan­
tasie zu unterscheiden" (14). Wie der Kir­
chenvater Cyprian im Brot und Wein des 
Melchisedech (Gn 14, 18) ein Vorbild der 
Eucharistie sah, vermeinten jüdische Ge­
lehrte, in den beiden Elementen den kiddusch 
(Segen über Brot und Wein am Sabbat) 
oder gar den Tempelkult (Schaubrote und 
Opferwein) erkennen zu können. - Wer war 
Melchisedech? In der rabb. Literatur werde 
eine Identifizierung mit Sem, dem Sohn 
Noah's, allgemein vertreten (17); denn Sems 
Lebensjahre reichen doch in die Lebenszeit 
Abrahams hinein. Sem gelte daher als Pro­
phet und sogar als Vorsitzender eines beth 
din (rabb. Gerichtshof), bei dem der HI. Geist 
anwesend war. Sem = Melchisedech wird 
somit zum Träger und Lehrer der Uroffen­
barung und als solcher zum Priester des 
höchsten Gottes. 
Gegen Ps 110 wurde schon im alten Juden­
tum polemisiert. In der jüdischen Literatur 
werde dieser Psalm nicht verwendet. Ober Ent­
stehungszeit und Tendenz gehen die Mei­
nungen auseinander: Polemik gegen das 
Christentum oder gegen die Hasmonäer oder 
gar gegen die Samariter. Auf alle Fälle gelte 
Melchisedech als messianische Gestalt der 
Endzeit, und dies, obwohl er kein Jude, kein 
Sohn Abrahams war, sondern in die Zeit der 
Weltvölker zurückreicht. Demnach muß es 
auch außerhalb des Judentums Gerechte 
geben. Von den „Gerechten" unter den Welt­
völkern wird vorausgesetzt, daß sie die 
,,Sieben Gebote der Söhne Noah's" befolg­
ten. Das sind sechs Verbote: Götzendienst -
geschlechtliche Unsittlichkeit - Mord - Got­
teslästerung - Diebstahl - Grausamkeit ge­
gegen die Tiere, und als siebentes das Gebot: 
Gerichtshöfe einzusetzen (28). ergo: Wenn 
sich auch die Mehrzahl der heutigen Juden­
heit kaum irgendwelche Gedanken über 
Melchisedech macht (31), so repräsentiert 
Melchisedech durch sein Dasein in der HI. 
Schrift allein schon jene Menschengruppe, 
die in den biblischen Bünden nicht einge­
schlossen ist {36), bei denen es aber trotz­
dem Gerechte, ja sogar Priester des höchsten 
Gottes gegeben hat. Damit werde Melchi­
sedech tatsächlich, wie der Untertitel aus­
spricht, zur Urgestalt einer Ökumene, die 
auch die Heidenwelt umfaßt. 
Mussner (39 bis 46) bejaht im Nachwort „Be­
merkungen eines christlichen Theologen" im 
wesentlichen die Ergebnisse der jüdischen 
Forschung und geht dann näher auf die Pro­
blematik des Hebräerbriefes ein. Die christo­
logische Melchisedek-Exegese des Hehr. müßte 
man neu überdenken. Sie scheint aufs erste in 
Opposition zum levltischen Priestertum zu 
stehen, ist aber in den universal-kosmischen 
Rahmen hineinzustellen, wodurch die auch 
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die Heidenwelt umfassende Erlösungstat Jesu Dieses Buch ist -  . eın errlicher Bild-
alg des Hohenpriesters der ganzen ensch- ban über H. sondern auch ein
heit sichtbar werde. wertvoalles Textbuch, das viele archäolo-
(sraz Claus gische, ulturhistorische, religionsgeschicht-

liche und bibeltheologische Darlegungen
er und dieses einmalige Land erst richtigSCHENKER DRIAN, Das Abendmahl Jesu verstehen E  e Die cchönen Farbaufnahmenals Brennpunkt des en Testaments. Be- stammen Fasching; exte enzwischen den Testamenten zusammengestellt und 2 selbst verfaß der

eine bibeltheologische Skizze ibl Bei- Neutestamentler Von St. Pölten, Stauträge 13) Schweiz. Bibelwerk und der Wiener niv.-Ass. Dexinger,Fribourg 1977. Brosch. sfr beide hervorragende Hl.-Land-Kenner. Die
Das 5 verschiedenen Vorträgen und O{0S5 samt den entsprechenden exten sin!
kehrtagen herausgewachsene 5  h möchte zZzu Themengruppen zusammengefaßt: } B.

„Verwurzelun des errenmahles in Volk aus der Wüste Negev), Zuflucht ım
altem biblischem Grund ins Licht heben“” (10); Ooten Meer sada, Qumran), der Stadt

geht z U 5!-1 Gesamtschau des bend- Davids (Hebron, Betlehem), Gtadt unseres
ahles Licht des alttestamen!  en Den- Gottes (Jerusalem Klagemauer, elsendom,

Grabeskirche), Stadt der Verweigerung (Na-
Im ehandelt Vf£.,, ausgehend
5 eschatologischen Uus5| e 14, 29

zaret), Entscheidung 5ee (Berg der

Materialien: Atl Zeitvorstellung, die Seligpreisung, Kafarnaum j In der KrTreuz-
ahrer-Sta: Akko), gshügel der

Frage nach dem Tod und seiner Bewältigung,
der Gedanke der Gottesherrschaft stehen die

heutige 'aa| Israel) werden hier nicht
uns Christen, sondern auch

hand ıner Fülle exte
Beginn der Darstellung. eiters wird das Judentum und den slam wichtigsten

Bedeutungs- Stätten des Landes behandelt, dabei
palette wichtiger Elemente, wie Nahrung, aktuellen politischen Probleme des SGtaates
Brot, We:  1n, Becher, Rebe und Weingarten, Israel berücksichti: und aszınatil
Tischdienst, at] Liturgie und Paschafeier, und und kulturelle Dichte eses Landes erschlos-
schließlich der Mannatradition dargesteilt S Das Buch kann allen bestens empfohlen
und Teuchten gebracht. werden, Pilger oder Touristen
Der 81—118) eschäftigt cich mit jenen enkwürdigen . des H  . Landes erle-
eol. Hintergründen, dem eschehen ben wollen oder schon erlebt haben, er
Abendmahlssaal zugeordnet einı Gabe hinaus aber besonders auch den Seelsorgern,
Hingabe Jesu Gott Vollzug der Gabe Religionsprofessoren, Katecheten und allen
und gabe es in Jesus den Men- iblisch interessierten Laien.
chen werden Rahmen at] Reflexionen Siegfried
über den Kult und Vor allem Blick auf
die „Theologie” des Abrahamopfers in ihrer WEISER ONS, Zentrale Themen des
Tiefendimension ausgeleuchtet. Die Symbo- Neuen Testamentes., Fi Handreichung für
] des Blutes und des Blutvergießens ule und Erwachsenenbildung. 134.) Auer,
1m Konnex mit der undestheologie einen Donauwö8rth 1978,. DM
weiteren Komplex der vertiefenden Betrach- Das S  h will E Voraussetzung schaffen
LÜ ch wird noch die rage der für sachgemäße Vermittlung des nt}
Ste vertretung des einen die vielen von aubensgutes in und in der eligiösender Mosetradition und den Gottesknechts- Erwachsenenbildung eine Sachinforma-
auSsSagen her durchleuchtet. tion über zentrale Themen der nt] Botschaft.
Dem Autor geht eifellos nicht t Them  se, von esent-
Auftürmung wissens: Probleme
darauf verweisen Anmerk D 650171-

licher Bedeutung den christlichen Glauben
sinı Zuerst „Das Neue des Evange-dern darum, dem errenmahla vollen

Farben des a Hintergrundes ß zZUu nenden eich Gottes und in der Verkündi-
Hıums'  S arges L, das ın dem jetzt begin-

geben. ihm gelungen, die elfä
ammern erkennbar Zu ma ©] die Jesu U der Frohen Botschaft die Armen

und Sünder besteht. Dann wird das
Iun bei seinem etzten M  hi mit dem der eichnisse, Wun und Wunder-
Substrat verknüpfen., Darüber hinaus 1
VE gelungen, des erkennbaren Inhalte des stlichen Glaubens Die Pas-

ges:  en geklärt. folgen wichtigsten
Fachwissens verantwortlicher Weise
transformieren, daß ein auch S den Nicht- sionsgeschichte, O{Ss: von der

theologen gut esbares und bisweilen ergrei- erstehung, die O{s:! von der Geburt
Den Abschluß

fendes Opus entstanden Jesu und Jesus Christus.
Graz Franz Zeilinger S ine Darstellung der era:

Gattungen, Dabei bemüht sich (in
einstimmung mit der heutigen Bibelauslegung

HERBERT, elo0Dtes Land. Be- und eologie), den umwelt- und zeitbe-
BCegNUNg mit Israel. (192 S., 08 ussagen der ung zZzu
Tyrolia, Innsbruck 1978, U 480 .— und hre Sspra| Eigenart,
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die Heidenwelt umfassende Erlösungstat Jesu 
als des Hohenpriesters der ganzen Mensch­
heit sichtbar werde. 
Graz Claus Schedl 

SCHENKER ADRIAN, Das Abendmahl ]esu 
als Brennpunkt des Alten Testaments. Be­
gegnung zwischen den beiden Testamenten 
- eine bibeltheologische Skizze. (Bibi. Bei­
träge 13) (158.) Schweiz. kath. Bibelwerk 
Fribourg 1977. Brosch. sfr 18.-. 
Das aus verschiedenen Vorträgen und Ein­
kehrtagen herausgewachsene Buch möchte 
die „Verwurzelung des Herrenmahles in 
altem biblischem Grund ms Ucht heben" (10); 
es geht „um eine Gesamtschau des Abend­
mahles im Ucht des alttestamentlichen Den­
kens" (11). 
Im 1. T. (12-80) behandelt Vf., ausgehend 
vom eschatologischen Ausblick Mk 14, 25, 
die Materialien: Atl Zeitvorstellung, die 
Frage nach dem Tod und seiner Bewältigung, 
der Gedanke der Gottesherrschaft stehen am 
Beginn der Darstellung. Weiters wird an­
hand einer Fiille atl Texte die Bedeutungs­
palette wichtiger Elemente, wie Nahrung, 
Brot, Wein, Becher, Rebe und Weingarten, 
Tischdienst, atl Uturgie und Paschafeier, und 
sc:hließlich der Mannatradition dargestellt 
und zum Leuchten gebracht. 
Der 2. T. (81-118) beschäftigt sich mit jenen 
theol. Hintergründen, die dem Geschehen im 
Abendmahlssaal zugeordnet sind: Gabe und 
Hingabe Jesu an Gott als Vollzug der Gabe 
und Hingabe Gottes in Jesus an den Men­
schen werden im Rahmen atl Reflexionen 
über den Kult und vor allem im Blick auf 
die „Theologie" des Abrahamopfers in ihrer 
Tiefendimension ausgeleuchtet. Die Symbo­
lik des Blutes und des Blutvergießens bildet 
im Konnex mit der atl Bundestheologie einen 
weiteren Komplex der vertiefenden Betrach­
tung. Schließlich wird noch die Frage der 
Stellvertretung des einen für die vielen von 
der Mosetradition und den Gottesknechts­
aussagen her durchleuchtet. 
Dem Autor geht es zweifellos nicht um die 
Auftürmung wissenschaftlicher Probleme 
(darauf verweisen die Anmerkungen), son­
dern darum, dem Herrenmahl die vollen 
Farben des atl Hintergrundes wieder zu 
geben. Es ist ihm gelungen, die vielfältigen 
Klammem erkennbar zu machen, die Jesu 
Tun bei seinem letzten Mahl mit dem atl 
Substrat verknüpfen. Darüber hinaus Ist es 
Vf. gelungen, die Fülle des erkennbaren 
Fachwissens in verantwortlicher Weise so zu 
transformieren, daß ein auch für den Nicht­
theologen gut lesbares und bisweilen ergrei­
fendes Opus entstanden ist. 
Graz Franz Zeillnger 

FASCHING HERBERT, Gelobtes Land. Be­
gegnung mit Israel. (192 S., 108 Farbbilder.) 
Tyrolia, Innsbruck 1978, Ln. S 480.-. 
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Dieses Buch ist nicht nur ein herrlicher Bild­
band über das 1-D. Land, sondern auch ein 
wertvolles Textbuch, das durch viele archäolo­
gische, kulturhistorische, religionsgeschicht­
liche und bibeltheologische Darlegungen die 
Bilder und dieses einmalige Land erst richtig 
verstehen lehrt. Die schönen Farbaufnahmen 
stammen von H. Fasching; die Texte haben 
zusammengestellt und z. T. selbst verfaßt der 
Neutestamentler von St. Pölten, F. Staudin­
ger, und der Wiener Univ.-Ass. F. Dexinger, 
beide hervorragende 1-D.-Land-Kenner. Die 
Fotos samt den entsprechenden Texten sind 
zu Themengruppen zusammengefaßt: so z. B. 
Volk aus der Wüste (Negev), Zuflucht am 
Toten Meer (Masada, Qumran), In der Stadt 
Davids (Hebron, Betlehem), Stadt unseres 
Gottes Qerusalem: Klagemauer, Felsendom, 
Grabeskirche), Stadt der Verweigerung (Na­
zaret), Entscheidung am See (Berg der 
Seligpreisung, Kafamaum), In der Kreuz­
fahrer-Stadt (Akko), Am Friihlingshügel (der 
heutige Staat Israel). Es werden hier nicht 
nur die für uns Christen, sondern auch die 
für das Judentum und den Islam wichtigsten 
Stätten des 1-D. Landes behandelt, dabei die 
aktuellen politisc:hen Probleme des Staates 
Israel berücksichtigt und so die Faszination 
und kulturelle Dichte dieses Landes ersc:hlos­
sen. Das Buch kann allen bestens empfohlen 
werden, die als Pilger oder Touristen die 
denkwürdigen Stätten des HI. Landes erle­
ben wollen oder schon erlebt haben, darüber 
hinaus aber besonders auch den Seelsorgern, 
Religionsprofessoren, Katecheten und allen 
biblisch interessierten Laien. 
Linz Siegfried Stah, 

WEISER ALFONS, Zentrale Themen des 
Neuen Testamentes. Eine Handreichung für 
Schule und Erwachsenenbildung. (134.) Auer, 
Donauwörth 1978. Kart. DM 9.80. 
Das Buch will eine Voraussetzung schaffen 
für die sachgemäße Vermittlung des ntl 
Glaubensgutes im RU und in der religiösen 
Erwachsenenbildung durch eine Sachinforma­
tion über zentrale Themen der ntl Botschaft. 
Es geht um 8 Themenkreise, die von wesent­
licher Bedeutung für den christlichen Glauben 
sind. Zuerst wird „Das Neue des Evange­
liums" dargestellt, das in dem jetzt begin­
nenden Reich Gottes und in der Verkündi­
gung der Frohen Botschaft an die Armen 
und Sünder besteht. Dann wird das Problem 
der Gleichnisse, der Wunder und Wunder­
geschichten geklärt. Es folgen die wichtigsten 
Inhalte des christlichen Glaubens: Die Pas­
sionsgeschichte, die Botschaft von der Auf­
erstehung, die Botschaft von der Geburt 
Jesu und Jesus Christus. Den Absc:hluB 
bildet eine Darstellung der literarischen 
Gattungen. Dabei bemfiht sic:h W. (in Ober­
einstimmung mit der heutigen Bibelauslegung 
und Theologie), den umwelt- und zeitbe­
dingten Aussagen der Bibel Rechnung zu 
tragen und ihre sprachliche Eigenart, vor 


